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Deutschland.
Stuttgart , 5. März . Der Landtag soll, laut „Schwab.

Tagwacht" am 16. März wieder zu eimgen Vollsitzungen zu-
jammentreteu . Behandelt werden soll das Ministerpensions¬
gesetz, die Vorlage betr . Staatsbürgschaft von L Millionen für
den Wohnungsbau und eine Reihe vorliegender Anträge.

Dresden , 5. März . Zum sächsischen Minister des Innern
wurde heute auf Vorschlag der demokratischen Fraktion der
Leipziger llniversitätsprofessor , Geh .-Rat Dr . Apelt , ernannt.

Berlin , 5. März . Reichskanzler Dr . Marx stattete heute
mittag in Begleitung des Abgeordneten Dr . Moses dem Reichs¬
tagspräsidenten Lobe einen Besuch in der Klinik ab und brachte
ihm seine Freude über den bisherigen guten Verlauf der Ope¬
ration zum Ausdruck . Präsident Lobe war über den Besuch
sichtlich erfreut und dankte dem Reichskanzler für seine Wünsche.
Dringliche Forderungen der württembergischen Landwirtschaft.

Am Mittwoch , den 2. März , wurden die Vertreter des
Landw. Hauptvcrbands , Präsident Dietlen , Generalsekretär
Hummel, Dr . Zeltner , Landtagsabgeordneter Dingler , Oeko-
nomierat Zeiner und Schultheiß a. D . Maunz vom Herrn
Staatspräsidenten Bazille empfangen zu einer Aussprache über
eine Reihe dringlicher Forderungen der württ . Landwirtschaft.
Es handelte sich zunächst um die durch eine Entscheidung des
Schiedsamts erfolgte Erhöhung der Arzthonorare in Württem¬
berg, welche die Gefahr einer weiteren Erhöhung der Kranken-
iassenbeiträge mit sich bringt . Da die Württ . Landwirtschaft
gezwungen ist, auch den Pflichtteil ihrer Arbeitnehmer voll und
ganz zu tragen , würde sie in ganz besonderem Maße davon be¬
troffen werden . Es wurde der Regierung in Aussicht gestellt,
daß seitens der Landwirtschaft mit allen Mitteln gegen eine

mach weitere Erhöhung der Krankenkassenbeiträge eingeschritten
^wird, umso mehr , als neuerdings auch Bestrebungen seitens

der Arbeitnehmerorganisationen zu beobachten sind, die auf
eine bedeutende Erhöhung der in Württemberg zur Zeit gel¬
tenden Tariflöhne hinzielen . Der Schlichtungsausschutz hat
bereits im Sinne der Arbeitnehmer entschieden und m einer
Begründung , welche die Lage der Landwirtschaft in einem
ganz falschen Licht sieht, die Möglichkeit zum Ausdruck gebracht,
daß die landwirtschaftlichen Arbeitgeber auch Wohl in der Lage
wären . Höhere Löhne zu bezahlen ! —

Ferner wurde auf die Notwendigkeit der Errichtung bon
Landkrankenkassenin Württemberg hinaewiesen und nament¬
lich darauf abgehoben , daß der Württ . Landtag zum mindesten

Hie grundsätzliche Genehmigung für die Errichtung von Land-
mankenkassen in Württemberg erteilen müsse. Inwieweit dann
die einzelnen Bezirke tatsächlich zur Errichtung von Land-
irankenkafsen schreiten könnten , sei dann deren Angelegenheit
und könne ja von Fall zu Fall genauestens geprüft werden.

Außerdem wurde der Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß
evtl. Bestrebungen zur Wiederhereinnahme der Landwirtschaft
zur neuen Arbeitslosenversicherung auch seitens der württ.
Regierung nachdrücklichst begegnet werden müßte . Die Land¬
wirtschaft kenne keine Arbeitslosigkeit und sei deshalb auch
nicht verpflichtet , Arbeitslosenversicherungsbeiträge zu bezahlen.
Im übrigen leiste die Landwirtschaft auf diesem Gebiete frei¬
willig schon ganz Enormes dadurch , daß sie mit wenigen Aus¬
nahmen ihre während des Sommers notwendigen Arbeitskräfte
auch während des ganzen Winters , ohne sie entsprechend be¬
schäftigen zu können , behalte und ihnen somit Verdienst und
.densunterhalt gewähre . Wenn die Landwirtschaft infolge der
Bestrebungen von links tatsächlich zur Arbeitslosenversicherung
herangezogen würde , dann müßte sie selbstverständlich auch
insofern ihre Konsequenzen ziehen, als sie dann nach Beendi¬
gung der Arbeitsperiode jeweils ihre entbehrlichen Arbeiter,
genau wie dies andere Berussstände auch tun , entlassen müßte,
um sie ebenfalls der Erwerbslosensürsorge in die Arme zu;
treiben.

Hinsichtlich der Bestrebungen des deutschen Städtetags , ein
neues Reichsmilchgesetz durchzudrücken mit der unverkennbaren,
Absicht, die jetzt stbon stark ausgeprägte Monopolstellung der

»Stadt . Milchzentralen noch weiter auszubauen , wurde nach-
'drücklichst darum ersucht, daß bei der endgültigen Regelung
die Landwirtschaft unter allen Umständen gehört wird.

Schließlich wurde noch auf die in Aussicht genommenen
Nenderungen der Unfallversicherungsgesetzgebung hingewiesen,
die eine starke Verschiebung des Einflusses der Arbeitnehmer
zu Ungunsten der Arbeitgeber mit sich bringen würden und
entsprechend rechtzeitige Maßnahmen der württ . Regierung
beim Reich fordert . — Der Herr Staatspräsident erklärte sich
bereit , mit den zuständigen Stellen alsbald m Verhandlungen
einzutreten , um den Wünschen der württ . Landwirtschaft nach

.Möglichkeit zu entsprechen.
^ Hitler darf wieder in Bayern sprechen.

München, 5. März . Wie der Landesdienst des Südd . Corr .-
Büros zuverlässig erfährt , wird Adolf Hitler morgen , Sonn¬
tag, in Bilsbibura zum ersten Mal seit etwa zwei Jahren wie¬
der in Bayern als Redner in einer öffentlichen Versammlung
ruftreten . Ein Verbot dieser Versammlung ist bisher nicht
ergangen , und ist, wie verlautet , auch nicht zu erwarten . In
diesem Zusammenhang ist festznstellen, daß ein generelles Rede¬
verbot gegen Adolf Hitler nicht bestanden hat.

Die Gewerkschaften und der Achtstundentag.
Berlin , 5. März . Die zu Beginn der Woche einsetzenden

Besprechungen zwischen den sozialdemokratischen , oen christlichen
und den Hirsch-Dunckcrschen Gewerkschaften zur Herstellung
einer Einheitsfront in Sachen des Achtstundentages haben zu
einem Ergebnis nicht geführt . Eine Verständigung scheint nicht
möglich
daß '
von

interfraktionellen Besprechungen für derartige Arbeiten, daß sie
nur ans Grund eines Taristertrages und gegen Gewährung
eines angemessenen Lohnzuschlags erfolgen darf. Der Gegen¬
satz zwischen diesen beiden Kundgebungen ist klar und einleuch¬
tend: Die sozialdemokratischen Gewerkschaften und die Hirsch-
Dunkerschen verfolgen nicht nur sozialpolitische, sondern auch
parteitattische Ziele, während die christlichen Gewerkschaften an
der Ausgestaltung des Arbeitszeitnotgesetzes mstgearbeitet
haben. Ans der einen Seite also die Betonung des starren
Prinzips zur Erzielung politischer Wirkungen, auf der anderen
Seite bei den christlichen die gleiche Forderung des Achtstunden¬
tages, aber die Ablehnung der Schematisierung, weil die christ¬
lichen Gewerkschaften anerkennen, daß für einzelne Industrie¬
zweige der starre Achtstundentag nicht durchzuführen ist und
daß außerdem der Wiederaufbau unserer Wirtschaft eine ge¬
wisse Beweglichkeit verlangt , die eine Anpassung oer Arbeitszeit
an die Arbeitslage ermöglicht.

Für die Deutschen Südtirols.
Berlin , 5. März . Die demokratische Reichstagsfraktion hat

sich an den Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Stresemann,
gewandt und ihn dringend gebeten , in energischer Weise wegen
der Unterdrückung der Deutschen in Südtirol m Rom Vorstel¬
lungen erheben zu lassen. Um die etwaigen Verhandlungen
nicht zu erschweren , hat die demokratische Reichstagssraktion zu¬
nächst davon abgesehen , eine besondere Interpellation wegen
dieses Gegenstands im Reichstag einzubringen . Die Fraktion
ist aber der Auffassung , daß, wenn nicht bald grundlegende Aen-
derungen in Hinsicht auf die Behandlung der Deutschen in
Südtirol eintreten , in aller Oefsentlichkeit eine Besprechung
der italienischen Zwangsmethoden erfolgen muß.

Tie Lohnforderungen der Eisenbahner.
Berlin , 5. März . Die am Lohntarifvertrag beteiligten

Gewerkschaften haben heute der deutschen Reichsbahn ihre For¬
derungen unterbreitet . Die Forderungen bestehen im wesent¬
lichen in einer den gestiegenen Lebenshaltungskosten und den
gestiegenen Mietpreisen entsprechenden Erhöhung der Löhne
und in der Verkürzung der regelmäßigen Arbeitszeit auf acht
Stunden.

Ausland.
Warschau, 5. März . Der deutsche Gesandte in Warschau,

Rauscher , wird sich nach Genf begeben, um als Sachverständiger
während der Verhandlungen zwischen den Außenministern Dr.
Stresemann und Zaleski zur Verfügung zu stehen.

Paris , 4. März . Die heute veröffentlichte Ärbeitslosenstati-
stik in Frankreich weist nach, daß es im ganzen 80000 Unter¬
stützungsempfänger gibt , darunter in Paris 61 000. Die Stei¬
gerung in dieser Woche ist nicht beträchtlich , sie beträgt etwa
1000. Die stärkste Arbeitslosigkeit herrscht in der Metall -, Holz -,
Bekleidungsindustrie und im Baugewerbe , aber auch die Zahl
der beschäftigungslosen Büro - und Transportangestellten wächst
immer mehr an.

London, 5. März . Zwischen England und der Kanton¬
regierung ist ein Abkommen über die englische Konzession in
Kiukiang unterzeichnet worden , nach dem die Konzession auf¬
gehoben wird.

Newyork, 5. März . Präsident Coolidge Unterzeichnete ge¬
stern das Gesetz, durch das das Inkrafttreten der neuen Ein¬
wanderungsquote um ein Jahr verlängert wird.

Mexiko, 5. März . Das Auswärtige Amt erklärte, Bot¬
schafter Tellez werde nach Besuch seines kranken Bruders dem¬
nächst nach Washington zurückkehren.

Die Waffcnfunde im Wiener Arsenat.
Wien , 5. März . Von christlich-sozialer Seite wird gemeldet,

daß die. im Arsenal beschlagnahmten Gewehre neuesten Modells
und zum größten Teil überhaupt noch nicht benutzt gewesen
seien. Die Zahl wird mit mehr als 10 000 beziffert . Das christ¬
lich-soziale Parteiorgan , die „Reichspost ", erklärt , die Waffen
gehörten den: Republikanischen Schutzbunde , der sie während
der Umsturzzeit sozusagen erbeutet und seitdem im Arsenal ver¬
wahrt gehalten habe . Das Blatt gibt an , im Besitz der Kopie
eines Planes zu sein, der in Händen der Führer des Republi¬
kanischen Schutzbundes sei und in dem die Objekte erkennbar
seien, in denen sich jetzt noch Warenlager befinden . So sei in
dem Objekt 31 im Arsenal noch ein solches Waffenlager verzeich¬
net . Die bis jetzt gefundenen Waffen genügten zur Ausrüstung
eines stärkeren Truppenkörpers.

Wahrlich, ihr Deutschen, eure Taten gehören der Geschichte an"
Der gegenwärtige britische Schatzkanzler und ehemalige

ord der britischen Admiralität , Winston Churchill , kommt in
inen „Gedanken beim Waffenstillstand ", die seit einigen Wo-
en in der „D . A. Z ." absatzweise veröffentlicht werden , in dem
chlnßaufsatz zu einer Feststellung , die eine uneingeschränkte
nerkennung der deutschen Leistungen darstellt und die es ver¬
eist, weitestens verbreitet zu werden.
Churchill schreibt n . a. : „Es ist nicht Sache der lebenden Gene-
ition , den Weltkrieg zu beurteilen . Auch das deutsche Volk war
ner besseren Würdigung wert als die Greuelmeldungen der
m feindlichen Propaganda . Wenn diese Propaganda wirksam
ar , so lag das daran , daß ihr Echo auch deutschen Ohren an-
mehm klang und Mißstimmung weckte, die schon vorhanvcn
aren . Vier Jahre Hungerblockade , vier Jahre Kamps gegen
verlegene Massen und Hilfsquellen hatten die Lebenskraft des
utschen Volkes unterhöhlt . Das rebellische Flüstern wurde so
im offenen Bekenntnis von Millionen . Seit Menschrngeden-
n hatte niemand eine« solchen Krastausbruch erlebt, wie den
s deutschen Vulkans . Vier Jahre lang kämpfte Deutschland,
otzte es fünf Kontinenten zu Land, z« Wasser und in der
uft. Die deutschen Armeen hielten die schlotternden Verdün¬
nen aufrecht, traten auf Men Kriegsschauplätzen siegreich auf,
hauptcten jedes Stückchen eroberten Landes und fügten ihren
egnern doppelten Blutverlust zu. Um ihre Kraft und Geschick-
-keit zu brechen, mutzten die größten Nationen der Welt auf
m Schlachtfeld erscheinen. Neberschüsflge Volkskraft, «nbe-
-enzte Hilfsquellen , maßlose Opfer und nicht zuletzt Ke See-
ockade wurden über 5« Monate lang angewandt . Kleme Na¬
men waren überrannt worden ; ei« riesiges Reich in nicht

rmcdererkennbare Stücke zerschlagen. Fast zwanzig Millionen
Menschen vergossen ihr Blut , ehe der schreckensvollen Faust das
Schwert entwunden ward. Wahrlich, ihr Deutschen, eure Taten
gehören der Geschichte an !"

Französische Pietätlosigkeit.
lieber die pietätlose Haltung der französischen Behörden

gegenüber den Leichen deutscher Soldaten , die bei der Umbet¬
tung der in Elsaß -Lothringen gelegenen deutschen Krieger¬
gräber wiederholt zutage trat , beschwert sich das „Thanner
Volksblatt " anläßlich der Auffindung von drei Skeletten in
einem verfallenen Unterstand auf der Höhe 425 bei Sonnheim.
Die Gefallenen hatten keinerlei Erkennungszeichen an sich, die
Vorgefundenen Ueberrcste von Stieseln und die Lage des Fund¬
orts unmittelbar hinter der damaligen deutschen Front ließen
jedoch darauf schließen, daß es sich um deutsche Gefallene han¬
delt . Dies dürfte auch der Grund dafür sein, daß die Skelette
heute , nach mehreren Wochen, wie das „Thanner Bolksblatt"
meldet , immer noch im Freien liegen und der Ungehörigkeit
roher Menschen ausgesetzt sind. „Jedermann ", schreibt das
Blatt , „der selbst ein Kriegsopfer zu beklagen hat , das in
fremder Erde weit von der Heimat begraben liegt , wird unsere
Entrüstung über diesen Skandal verstehen ."

Ms Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat hat u. a. eine Lehrstelle

an der evangelischen Volksschule Wolfenhansen, OA. Rotten¬
burg dem Unterlehrcr Karl Köhler in Wildbad  über¬
tragen.

Neuenbürg , 7. März . In der am Samstag in der „Ein¬
tracht " stattgehabten General - Versammlung de»
Freiw . Feuerwehr  gedachte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung Kommandant Müller  ehrend des aus so tragische
Weise ums Leben gekommenen aktiven Mitglieds der Feuer¬
wehrkapelle Wilh . Keck, sowie des verstorbenen Oöeramtsbau-
meisters a. D . Link, der als früherer langjähriger Kommandant
das Korps aus eine achtunggebietende Höhe brachte -.- weiter der
mit Tod abgegangenen Veteranen Link, Kienzle , Dietrichj ' See-
ger , Essig und Rothfuß , deren Andenken in üblicher Weise ge¬
ehrt wurde . Nach Verlesung der Portokolle durch Schriftfüh¬
rer H a r t m a n n erstattete der Kommandant den Jahresbericht.
Aus demselben ist u . a. folgendes zu erwähnen : Die Gesamt¬
stärke des Korps beträgt heute 197 Mann ; zweimal wurde die
Feuerwehr alarmiert , durch den Zimmerbrand bei Eberle an
der Hafnerfteige und den Wannerschen Brand in der Neujahrs¬
nacht . Von den Hebungen entfallen auf die Weckerlinie 3b
einschl. der Einübung ; die Beteiligung der Feuerwehr an den
Hebungen ergibt in Prozenten bei der Feuerwehr 85,3 Prozent,
bei der Weckerlinie 92 Prozent , während die Beteiligung in
den Zügen zu wünschen übrig ließ . In einer Versammlung
und acht Verwaltungsratssitzungen wurden die Geschäfte er¬
ledigt . Am 10. April fand eine Besichtigung der Feuerwehr

! durch Bezirksfeuerlöschinspektor Stribel mit Schul - und An¬
griffsübung statt , die tadellos verlies , wobei sich der Besichti¬
gende lobenswert aussprach , am 2. Mai war Gegenbesuch der
Feuerwehr Dillweißenstein , am 3. Mai Ankunft der Autospritze,
anschließend daran Ausbildung der Weckerlinie, Besichtigung
derselben am 16. Mai , 6. Juli 30jähriges Jubiläum oer Sani¬
tätskolonne Pforzheim , 12. Juli Weckerlinientag in Ravensburg,
11. Juli Landesmusiksest in Gmünd , wobei die Feuerwehr-
kapclle unter Eitels Leitung einen Ig -Preis errang , 5. Septem¬
ber Bezirksseuerwehrtag in Neuenbürg mit Lchul - und An-
grisfsübung des ganzen Korps ; daran nahmen teil die Wecker¬
linien von Höfen und Wildbad und die Sanitätskolonne Birken-
fcld, die Gesamtübung nahm einen tadellosen Verlauf , mit Stolz

i kann die Freiw . Feuerwehr auf diesen Tag znrückblicken, der
j Brand in der Wannerschen Lederfabrik in der Nenjahrsnacht

stellte starke Anforderungen ; den vorausgegangenen Hebungen
des vergangenen Jahres ist cs zu verdanken , daß dieses Feuer
auf seinen Herd beschränkt blieb , mit Eifer und Energie setzte
sich jeder Einzelne hiebei ein . Mit Dank an alle, die sich wäh¬
rend des Jahres an den Hebungen beteiligten und der Bitte,
auch im neuen Jahr den übernommenen Pflichten nachzukom¬
men , schloß der Bericht . Der von Kassier Hartmann  er¬
stattete Kassenbericht zeigte an Einnahmen M . 1210.87, an Aus¬
gaben Mk. 1182.98, es ergibt sich ein Kassenbestand von Mark
27.89. Die Kasse war geprüft und mit den Belegen übereinstim¬
mend befunden worden ; Schriftführer und Kassier Hartmann
wurde Dank für seine Mühewaltung ausgesprochen und Ent¬
lastung erteilt . Weiter dankte der Kommandant für die Unter¬
stützung durch den Verwaltungsrat u . Geräteverwalter Hasst für
die Bewältigung der sehr umfangreichen Arbeiten . Durch die
Neuorganisation der Weckerlinie und Berufung des seitherigen
Adjutanten Kainer zu deren Führer war der Posten eines Ad¬
jutanten neu zu besetzen. In Vorschlag gebracht wurden Stadt-
baumeister Jetter und Rudolf Kainer . Der Punkt zeitigte eine
längere Aussprache , an welcher sich außer dem Kommandanten
und Stadtschultheiß Knödel beteiligten die Kameraden Mayer,
Wilh . Finkbeiner , Franz Kainer , Neuhäuser und Veteran Sec-
ger . Hiebei kamen zum Teil recht stark von einander abwei¬
chende Meinungen zum Ansdruck . Bei der vorgenommenen
geheimen Wahl , an welcher sich 94 Mann beteiligten , entfielen
auf Stadtbaumeister Jetter 54, auf Rudolf Kainer 2l Stimmen,
die übrigen waren zersplittert , 10 Zettel unbeschrieben . Stadt-
baumeister Jetter,  der sich Stadtschultheiß Knödel gegenüber
bereit erklärt hatte , eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen , ist
hiemit gewählt . Die in der Hauptsache durch die ins Leben ge¬
rufene Weckerlinie und Einrichtung des Löichzngs Ziegelhütte
notwendigen Satznngcrgänzungen , welche größtenteils Organi-
sationsfragen betrafen , wurden von Stadtschultheiß Knödel in
ihrem Wortlaut vorgetragen und von der Versammlung ge¬
nehmigt . Kommandant Müller gab die Verleihung von Dienst¬
ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit in der Freiw . Feuerwehr
cm die Kameraden Karl Jörger,  Christian Finkbeiner
und Heinrich Schäfer  bekannt . Der jährliche Ausflug ries
eine längere Anssprache hervor , wegen des am 22. Mai statt¬
findenden 50jährigen Jubiläums der Freiw . Feuerwehr Herren-



alb, womit der Bezirksfeuerwehrtag verbunden wird. In der
Krage Beteiligung der gesamten Mch? und Familienausflug
gingen die Meinungen vielfach auseinander ; die Mehrzahl war
für einen halbtägigen Familienausflug am Himmelfahrtstag,
der durch den Buchwald, Engelsbrand , Salmbach mit Rast in
Waldrennach stattfindet, daran sollen sich auch die Kameraden
der Weckerlinie beteiligen, die aktiv tätig sein muffen beim Be¬
zirksfeuerwehrtag in Herrenalb , während es den übrigen
Feuerwehrkameraden freigestellt ist, sich daran zu beteiligen.
Stadtschultheiß Knödel  führte gegen Schluß der Versamm¬
lung aus , daß das vergangene Fahr für die Feuerwehr ein be¬
sonders wichtiges war ; sie ist in eine neue Organisation ein¬
getreten und durch eine bedeutende Einrichtung bereichert wor¬
den durch die Weckerlinie mit Warm - und Meldevorrichtung
und Anschaffung einer Motorspritze. Ws seinerzeit die Anschaf¬
fung zur Debatte stand, wurde die Frage aufgeworfen, ob es
möglich sei, soviel brauchbare Mannschaften aus der Feuerwehr
zu bekommen, um die Motorspritze zu bedienen. Nach Rück¬
sprache mit dem Kommandanten habe er die volle Garantie
übernommen, und er sei nicht enttäuscht worden und stolz auf
diese Neuorganisation , die sich recht bedeutungsvoll in die
Organisation der Feuerwehr einfügte. Aber nicht bloß der
Wcckerlinie, der gesamten Feuerwehr und ihren Führern spreche
er namens der Stadtverwaltung für ihre Hingabe bei den
Hebungen und den vorgekommenen Bränden Dank aus . Möchte
immer ein solcher Geist in der Feuerwehr herrschen, dann werde
der Wahlspruch: Einer für alle, alle für einen zur Tat werden
und Pflichteifer und Zusammengehörigkeitsgefühl der Wehr
selbst und der Einwohnerschaft zum Segen gereichen. Nach Er¬
ledigung einiger weiterer Pumre dankte Kommandant Müller
für das bekundete Interesse und forderte zu reger Beteiligung
an den in <mwe beginnenden ccevungen auf. Die Feuerwehr¬
kapelle unter ihrem neuen Dirigenten , Musikdirektor Müller,
trug durch ihre mit Beifall aufgenommencn trefflichen Weisen
wesentlich zur Verschönerung des Abends bei.

Neuenbürg, 7. März . Die Sonntag nachmittag in der
„Eintracht " tagende Versammlung des Haus - und Grundbesitzer¬
vereins nahm nach einem Vortrag von Stadtrat Reiner-
Heilbronn folgende Entschließung  an , die den Führern
der Bürgerpartei , Bauernbund , Deutschen Volkspartei, der
Deutschdemokratischen Partei und dem Zentrum zugehen soll:

Die heute in der „Eintracht " außerorüerrtlich zahlreich ver-
sammelten Haus - und Grundbesitzer verlangen einstimmig und
nachdrücklich:

1. Endlich beschleunigten und restlosen Abbau der Zwangs¬
wirtschaft im Wohnungswesen, die in jeder Beziehung Unheil
genug in Deutschland angerichtet hat.

anderes
bedeutet, die das Bauhandwerk mit seinen vielen befruchtenden
Verzweigungen vollends Hilst lahmlegen und die weiter große
Kulturwerte und Nationalvermögen zerstört.

3. Eine wirtschaftlich notwendige Miete zur Erhaltung der
Altwohnhäuser . Man hat in Deutschland zu allem Geld, bloß
für Wohnungen und für die Hausbesitzer nicht.

4. Unbedingte Wlehnung des Äodenreformgesetzes. Ohne
dieses Gesetz hat seinerzeit deutsche Tüchtigkeit, deutscher Unter¬
nehmungsgeist, Fleiß und Tatkraft für gute und billige Woh¬
nungen ausreichend gesorgt. Sie wird es auch wieder, wenn
die unnatürlichen Fesseln der Zwangswirtschaft fallen.

5. Wir fordern in Württemberg wieder die Möglichkeit,
die Betriebskosten umlegen zu dürfen, well dies mit einen Weg
zur Sparsamkeit auf den Rathäusern bedeutet.

6. Von den Führern unserer Organisation müssen wir ver¬
langen, daß sie uns in unserer Presse von der Haltung der
Parteien im Reichs- und Landtag unseren berechtigten Forde¬
rungen gegenüber unterrichten, und ganz besonders, daß sie uns
die Abstimmungen bzw. auch diejenigen, die sich der Abstim¬
mung enthalten, bekanntgeben.

Solche Parteien , die den Mut nicht restlos ausbringen, dem
deutschen Hausbesitz endlich auch wieder zu seinem Rechte zu
verhelfen, müssen gekennzeichnet und ihnen die Gefolgschaft ver¬
sagt werden.

(Wetterbericht .) Die Depression über Großbritan¬
nien besteht fort . Gleichzeitig ragt aber nach Süddeutschland
der Einfluß eines südöstlichen Hochdrucks herein. Unter diesen
Umständen ist für Dienstag und Mittwoch zeitweise bedecktes,
aber höchstens zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten

Birkenfeld, 7. März . Samstag abend hatte der Sänger¬
bund  im Gasthaus z. „Löwen" seine jährliche General¬
versammlung  abgehalten , welche sehr gut besucht war . ,
Vorstand Albert Förschler  eröffnet « die Versammlung, be¬
grüßte die anwesenden Mitglieder und sprach den Wunsch aus, j
daß die heute abend geführten Verhandlungen einen guten
Verlaus nehmen mögen im Interesse des Sängerbundes und
zum Wohle des deutschen Liedes. Nach Bekanntgabe der Tages¬
ordnung forderte der Sängervorstand Fritz Krämer  auf , ein
Lied zu singen, „Hebt die Herzen empor", was einen sehr
guten Eindruck machte. Der Vorsitzende gab bekannt, daß der
Verein zurzeit 319 Mitglieder zähle, darunter 42 Ehrenmit¬
glieder. gestorben sind im vergangenen Jahr vier Mitglieder,
welche die Versammlung in der üblichen Weise ehrte. Aus dem
Tätigkeitsbericht war zu entnehmen, daß der Verein ein ar¬

beitsreiches Jahr hinter sich hatte, jedoch zur Freude und Ge¬
nugtuung kann gesagt werden, daß der Lohn nicht ausblieb,
konnte doch der Verein zwei schöne Preise an seine Fahne hef¬
ten. Der Kassenbericht war befriedigend und konnte nach Dan¬
kesworten an den Kassier, Gottlob Talmon,  demselben Ent¬
lastung erteilt werden. Nach warmen einleitenden Worten des
Vorsitzenden wurden folgende Mitglieder zu Ehrenmitgliedern
ernannt und mit dem Diplom für 25jährige treue Mitgliedschaft
ausgezeichnet: Sänger Theodor Bechtold,  von den passiven
Mitgliedern Hugo Seuser , Gustav Heim,  Karl Ad. Roth,
Christian Großmann,  Karl Kull,  Karl Kunzmann,
Karl Spiegel  und Karl Stum PP.  Mit dem Sängerring
wurden ausgezeichnet für 15jährige ununterbrochene Mitglied¬
schaft (Aktiv) Fcheodor Wessinger,  Emil Keller,  Paul
Aymar,  Gotthilf Roth,  Hermann Fuchs , Hugo Roth,
Fritz Ruff  und August Münch . Nach Absingen des Sän¬
gergrußes „Das Herz voll Lieder froh und frei" sprachen die
Jubilare den Dank aus für ihre Ehrungen und gaben dem Ge¬
löbnis Ausdruck, noch recht viele Jahre in Gesundheit dem Sän¬
gerbund wie seither die Treue zu bewahren. Ein sehr wichtiger
und heikler Punkt war die Wahl des Vorstands urtt> der Ver¬
waltung , da alle ihr Amt niederlegten. Nach überaus langer
Aussprache wurde mit großer Mehrheit gewählt zum Vorstand
Paul Bester,  zum Sängervorstand Fritz Krämer,  zum
Kassier Gottlob Talmon,  zum Schriftführer Karl Schofer,
zu Beisitzern Anton Born,  Eugen Keller,  Eugen Ding -
ler,  Eugen Ebert,  Adolf Wolfinger,  Hermann Fuchs
und Albert Vollmer.  In geheimer Abstimmung wurde als
Lokal das Hotel Schwarzwaldrand mit großer Mehrheit ge¬
wählt. Vom Punkt Verschiedeneswurde ausgiebig Gebrauch

wärls von der Leitung fiel und den Hinterkopf aus das Fensterge^
aufschlug, wodurch er sich noch eine 3 Eentimeter starke Kopsm»̂ /
zuzog. Der Verunglückte wurde jedoch von der Hochspannung sM
sofort getötet. Er Hinte«läßt eine Witwe mit einem Kbd. ^

Göppingen, 4. März. (Glückwurrschschreiben.) Der Reichs
präsidertt hat an Eugen Wredmann, der am 7. Januar bei dx
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«macht, und konnte der Vorsitzende die zum Teil erregte, zum
Schluß aber harmonische Versammlung um 12 Uhr schließen.

Württemberg.
Heilbronn, 5. März. (Bier Millionen Stadtanleihe.) Vermal-

tungsabtetlung und Gemetnderat hatten gestern eine nichtöffentliche
Sitzung. Es dürfte sich dabei um Genehmigung zum Abschluß eines
Vertrags über eine städtische Anleihe gehandelt haben, die in Höhe
von vier Millionen ausgenommenwerden soll.

Stuttgart, S. März. (Verhütung von Anschlägen auf Eisenbahnen
durch Schulkinder) Das Kultministerium hat folgende Bekannt¬
machung erlaffen: Die Anschläge aus Eisenbahnzüge durch Steinwllcfe,
Schießereien, falsche Ltchtzetchen, Störungen an Signaleinrtchtungen,
Anbringen von Steinen, Holz und dergl. aus den Schienen haben
sich, besonders nach dem Vorfall von Leiferde, erheblich vermehrt.
Nach Mitteilung der Reichsbahndtrcktion Stuttgart sind auch In Würt¬
temberg in letzter Zeit wiederholt fahrende Züge durch Steinwürfe
von Schulkindern gefährdet worden. Die Schulen werden angewiesen,
an Hand der Bildertaseln, die in nächster Zeit zur Verteilung kommen,
die Schüler in regelmäßigen Zwischenräumen eindringlich zu belehren
und aus die schweren Folgen derartiger unverantwortlicher Handlungen
hinzuweisen.

Stuttgart, 6. März. (Mord- und Selbstmordversuch.) Am
Samstag nachmittag etwa um>/,3 Uhr hat der verheiratete, aber von
seiner Familie getrennt lebende Ztmmermaler Paul Keil von hier die
ledige Verkäuferin Julie Sachs in ihrer elterlichen Wohnung durch
Messerstiche getötet. Nach Verübung der Tat brachte sich der Täter
Schnittwunden am Unterarm bei, anscheinend, um sich durch Oeffnen
der Pulsader das Leben zu nehmen. Er wurde von der Polizei in
ein Krankenhaus etngeliefert. Erhebungen zur näheren Feststellung
des Sachverhalts sind im Gange.

Horb a. N .. 5. März. (Einstellung des Autoverkehrs Horb—
Llltzenhardt). Ende des letzten Jahres ist eine Anweisung des Mini¬
steriums an die Oberämter hinausgegangen. Autolinten, die mini¬
steriell nicht genehmigt sind, die Eröffnung des Betriebs nicht zu ge¬
statten oder den weiteren Verkehr bis zur Erledigung des Genehmi¬
gungsverfahrensdurch das Ministerium zu untersagen. Das Ober¬
amt Horb mußte deshalb die Einstellung des AutoverkehrsHorb—
Lützenhardt verfügen, sodaß ab heute dieser Autoverkehr vorläufig
wieder eingestillt wird.

Rottenburg, 5. März. (Berufung in den höheren Schuldienst
in Slldwestasrtka.) Studienassessor Max Herzig, Sohn des Strafan-
staltskommiffars am Landgefängnis, hat eine Berufung an die deutsche
höhere Regierungs-Schule in Windhuck in Südwestasrika erhalten.
Die Schule wird zu einem Bollgymnasium ausgebaut, wobei unser
Landsmann die speziellen Einrichtungen zu treffen hat. Studienassessor
Herzig trat die Ausreise am zweiten Weihnachtssetertag an und lan¬
dete am 23. Januar in der Walfischbai, zwei Tage daraus kam er
In Windhuck an. Er hat daselbst einem Knabenseminar oorzustehen.
Studienassessor Herzig ist in seinem Hauptfach Mathematiker und
steht im 27. Leb-n-j 'hr.

Rottweil , 4. März . (Wiederaufnahmeverfahren.) Me Ver¬
handlung im Wiederaufnahmeverfahren gegen den Landjäger¬
mörder — den Zigeuner Wilhelm Wolfs gen. Robert Spinoler
von Betra — wegen Ermordung des Landjägers Mößle findet
am 5. April d. I . vor dem Schwurgericht in Rottweil statt.
Im Spätjahr 1926 wurde der Zigeuner wegen dieser Straftat
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt.

Schwenningen, 6 Mmz. L̂öblicher Unsull) Freitag abend
war in der Bärenbrauerei der z. Zt. aus Montage her weilende
Obermonteur Gustav Paul Mühle aus Dresden damit beschäftigt, im
Hochspannungsraum eine Leitung zu ziehen. Die 3000 Volt starke
Spannung war teilweise ausgeschaltet. Aus bisher nicht festgestellter
Ursache kam Mühle mit der Spannung in Berührung, wobei er rück- !

Fa . Köpft sein öOjährigrs Arbeitsjubiläum feiern konnte, ei»
Glückwunschschreiben gerichtet.

Mm, 4. März. (Autoverkehr in der Umgebung von Ulw
In der gestrigen Sitzung der Inneren Abteilung des GerneiM
rats wurde me Förderung der Verkehrsverhältniffe im Nab
Verkehr behandelt. Me Post hat sich grundsätzlich bereit e?-
klärt, die von den Beteiligten gewünschten Autolinien einzuriL
ten, wenn die Straßen in einen für den Autoverkehr geeignete,
Zustand gebracht und der Post dre Unterstellungs- und Treiböl
lagerräume unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden „de,
für posteigene Anlagen ein entsprechenderMietzins (300 Mari
pro Wagen) bezahlt wird. Sie will bald eine Linie Ulm—Law-
heim und möglichst anschließend daran eine Verbindung cm» ^
Wiblingen nach Oberkirchberg—Steinberg —Weinstetten—Laut/ ^
heim und später u. U. eine Lutte bis Metenheim einrichten.

Ulm, 5. März. (Warnung vor unvesugter Leyrltngshaliung.) I,
letzter Zeit hat die Handwerkskammerin Ulm die tiefbetrübltcheg,,
sahrung machen müssen, daß anleitungsberechligie Handwerksmeisi«
sich nicht scheuten, Namen und Unterschrift zu Betrügereien zugunst«
nichtanleitungsberechtigter Handwerker herzugeben. In einer Ottschm.
des Kammerbezirks wurden von mehre«en anleltunasberechtkgten Hanl
werkern Lehrvorträge der Kammer zugestellt, die für Lehrlinge ausgs
stellt waren, die aber nicht etwa bei diesen anleitungsbercchtlgk,
Handwerkern tätig waien. Man wollte auf diese Weise die unbefugt
Lehrlingshaltung nach außen hin decke». Eine derartige Handlungs¬
weise kann nur als Betrug bezeichnet werden und die Kammer hü»,
von rcchtswegen nicht nur Anzeige beim Oberamt zwecks Bestraft,,
dieser Handwerker, sondern auch noch Anzeige bet der Staatsanwalt
schaft erstatten müssen. Die Kammer wird künftighin rücksichislo,
gegen jeden anleitungsberechtigten Handwerker, der einen solchen B,
trug unterstützt, auch in der Weise neben Stasanzeige Vorgehen, das
die Entziehung des Anleitungsrcchts für Lehrlinge dauernd erfolgt
Ferner wird nachdrücklich gesorgt werden, daß solchen Lehrlingen d»
mit Hilfe eines derartigen Betrugs zu Gesellenprüfung in dem gut«
Glauben zugelaflen wurden, der Lehrvertrag mit dem anleitungsd«,
rechtigten Handwerker gehe in Ordnung, das Gejellenzeugnts nach,
tcäglick nrzoaen»nd für nqiüijge-kiä-k w!«d

iedrichshaferr, 4. März. (Beerdigung.) Die Beerdig»»
des Dordmonteurs Gebhard Lehle fand am Donnerstag aq
de« neuen Friedhof statt. Die Beteiligung war außergewöha-
lich groß. Dekan Dr . Steinhäuser nahm die Einsegnung vor,
und hielt eine tiefergreifende Gedächtnisrede. Ingenieur Sill«
sprach im Namen der Firma Dornier -Metallbauten , der Ge,
schästsführer des Bodensee-Aero-Lloyd, Lagge-Lindau, im Auf
trag des Vorsitzenden. Ferner sprach Bürgermeister Siebest.
Lindau für die Treue und all die Charaktereigenschaften, di,
der Verstorbene dem Aero-Lloyd auf den vielen Passagierfahr-
ten geleistet hat, den Dank aus unter Niederlegung einer Herr,
lichen Kranzspende. Weitere Kränze wurden niedergelcgt voi
Monteur Kolmar namens der Flugabteilung der Dornier-
Metallbauten , von Werkmeister Jaumcmn namens des Maybach-
Motorenbaus . Zwei schöne Kranzspenden mit Schleifen m
japanischem Aufdruck galten von der bedeutendsten lapcmischei
Jndustriegesellschaft der Kawasaki Dockyard Co., Ltd. Kobe, d«
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zorstadt von Hiogo auf Nipon, einer Lizenzfirma der Dornier- .

Metallbauten dem Toten als letzten Gruß . Der japanische Ver-
tretsr Arai hatte persönlich im Auftrag seiner Firma dich
Eh re dem tapferen Bo rdmonteur erwiesen.

Vermischtes.
Mit 16 Jahren 35 Einbruchsdiebstähle. Das rheinisch-wch

fälische Industriegebiet wurde im vergangenen Jahre duns
allerorts sich wiederholende, mit großem Raffinement ausge¬
führte Einbruchsdiebstähle in fortgesetzter Aufregung gehalten.
So wurden die Städte Düsseldorf, Gelsenkirchen, Bochum, Esse,
u. a. von den Dieben in empfindlichster Weise heimgesucht. Troj
eifrigster Bemühungen gelang es der Polizei nicht, der vcr-̂
meintlichcn Verbrecherbande beizukommen. Die Diebstähle soÜH,
ten eine überraschende Aufklärung finden. Vor kurzem ver¬
haftete die Polizei in Hagen in Westfalen nach einem gefähr¬
lichen Fenergefecht ( !) einen jungen, erst 16jährigen Bursche»,
der in der Nacht vom Dache des Kaufhauses Gebrüder Alsmq
in Hagen in das Parterregeschoß eingedrungen war,. Mi
Nachschlüssel hatte sich der Dieb Eingang in die Räume bei
Kaufhauses verschärft und mit bewundernswürdiger Energ»
zehn Ladenkasscn erbrochen, aus denen er etwa 200 Mark er¬
beutete. Da der Morgen hereinbrach, konnte er sich nicht mehr
ungesehen entfernen, weshalb er sich hinter einem Regal i»
zweiten Stock des Kaufhauses verborgen halten wollte, um an
Abend sich zu entfernen. Er wurde jedoch von einem Angestell¬
ten entdeckt, der die Polizei benachrichtigte. Der Einbrecher
gab darauf auf den Angestellten einen Pistolenschuß ab, ohni
ledoch zu treffen. Er konnte in der entstandenen Verwirrung
mit kühnem Satze aus dem fünf Meter hohen Geschoß in de»
Hof springen. Inzwischen waren drei Schupobeamte erschienen,
die bald mit dem jugendlichen Verbrecher in ein Feuergefecht
kamen. Während zwei Beamte durch die Kugeln des Jugend¬
lichen kampfunfähig gemacht wurden, versagte dem dritten Be
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as Haus ohne Lachen
17 Noman von Otto Neufeld  t.

„Heute abend werde ich sterben", dachte er, und ein
Lächeln war m ihm, und er küßte im Traum Eva Fasten¬
rath.

Er wußte nicht, wie lange er geschlafen hatte, als ein
Stoß an der Schulter ihn weckte. Sein erster Gedanke
galt der Furcht, ein Schutzmann könnte ihn aufgestöbert
haben, aber als er die Auge,: aufschlug, sah er über sich
ein Gesicht, an das er sich dunkel erinnerte, ohne zu nisten,
wo er es schon einmal gesehen hatte. Das Gesicht schien
ihm auch verändert, er hatte es ein wenig anders im Ge-
dächtnis.

„Eick?" fragte der Mann, der ihn geweckt'' fite.
Nun richtete Eick sich ans pnd sah den Fremden an.

Der war sehr elegant und geschmackvoll gekleidet, ein paar
Ringe schmückten seine wohlgeformten Hände, und an sei¬
nen glattrasierten Wangen waren leichte Spuren von
Puder haften geblieben. Das Gesicht des Mannes war
von einer ausfallenden Schönheit, ohne indessen weichlich
gezeichnet zu sein. Unter der hochgewölbten Stirn blickten
zwei schwarze, lebhafte Auge. Sein Mund war ein wenig
pM, aber edel gezeichnet. Zurückgekämmtes Haar von tief¬
schwarzer Farbe umgab den Kops wie eine Kappe aus
Stahl.

„Du bist doch Eick?" fragte der Mann noch einmal und
rüttelte den halb noch Schlafenden an der Schulter.

„Ja, ich bin Eick."
„Du kennst mich wohl nicht mehr?"
Eick versuchte, sich zurechtzufinden irr den Zügen des

anderen, und plötzlich kam ihm die Erleuchtung.
„Dediloff?"
Nun lachte der «rudere:

„Na also! Endlich! Was hast du mit deinem Gedächt¬
nis gemacht? Ich habe dich gleich erkannt, als ich hier vor¬
beikam und dich hier schlafen sah. Elend siehst du aus,
und es geht dir dreckig, mein Bürschchen, was ?"

Eick gab keine Antwort. Sehr unwillkommen war ihm
diese Begegnung, die ihn nur aufhielt und ein zweckloses
Zwischenspiel war. Er hätte Dediloff am liebsten so schnell
als möglich wieder fortgeschickt, aber der ließ sich nicht
fortschicken, sondern packte Eick unter den Arm und brachte
ihn so auf die Beine.

„Du lebst scheinbar vom Hungerriemen, du armes
Luderchen. Komm, ich will dich satt machen, sollst mal an¬
ständig leben und kannst mir erzählen, wie es dir geht.
Al er so komm doch, Menschenskind!"

Eick ließ sich willenlos führen. In der Straße, die den
Park begrenzte, begegnete ihnen ein Mietauto. Dediloff
rief es an und verstaute Eick. Er nannte dem Führer
eine Adresse und der Wagen rollte ab.

Ohne Erstaunen und ohne Freude ließ Eick alles über
sich ergehen. Er hörte Dediloff fortwährend sprechen, ohne
ein Wort zu verstehen.

Nach einer kurzen Fahrt, während der Eick nicht an¬
deres getan hatte als zu Boden zu sehen, hielt das Auto
vor einem modernen, vornehmen Miethause. Dediloff
stieg aus und bezahlte, dann betraten beide das Haus.

„Noch eins;" sagte Dediloff zu Eick, bevor sie den
Fahrstuhl bestiegen. „Ich bin hier William Edward
Hortham aus Newyork und nicht etwa Alexei Alexandro-
witsch Dediloff. Nur Mister Hortham! Vergiß das nicht!"

Eick nickte, und der Fahrstuhl surrte mit ihnen in die
Höhe.

H.
Nach der üppigen Mahlzeit, die für Eicks huu.- rge-
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die beiden in dem Erker des Wohnzimmers, das Dedi-!
loff in der Pension innehatte, gegenüber. Eick hatte sich ins
seiner Teilnahmslosigkeit noch nicht darüber entscheidend̂ ^
können, ob diese unvermutete Wendung in seinem Schick¬
sal erfreulich sei oder nicht.

Er sollte von seinen Erlebnissen berichten und tat es,
wobei Dediloff mit einem fast schadenfrohen Grinsen zu-
hörte. Als aber Eick auch ihm gegenüber behauptete, daß
er unschuldig ins Zuchthaus gegangen sei, nahm seine
Miene ein überlegen wohlmeinendes Lächeln an:

„Gegen mich kannst du ehrlich sein. Lieber," meinte
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er und' nickte Eick verschmitzt zu. „Ich nähm's dir nicht)
übel und verdächte dir 's nicht, wenn du deinen Freunds
hättest abmurksen wollen. Ein Lump scheint's ja zu
sein - "

Eick beteuerte nichtdestowenigerseine Unschuld.
„Na gut!" sagte Dediloff achselzuckend und schien auf

die weitere Erörterung dieser Angelegenheit keinen Weit
mehr zu legen. ^Wenn du nun tatsächlich unschuldig gv
Wesen bist, so kann ich nicht begreifen, daß du diesen Km
dem du doch sicherlich die acht Jahre zu verdanken hast,
nicht einfach zu Leibe gehst. Knall ihn über den Haufen,
aber mach's geschickter als das vorige Mal!"

Eick erzählte von seinem Besuch bei Garrison und bei
Fastenrath, wobei sich Dediloff ausschütten wollte vor
Lachen:

„Die Leute haben ja recht! Vollkommen recht! Du
kannst alt werden wie Methusalem und brav sein wie ein
neugeborenes Lamm; der entlassene Zuchthäusler bleibst
du! Bleibst du immer! Warum sollen sie mit dir eine
Ausnahme machen?"

„Weil ich unschuldig gewesen bin."

seien al
von der
baten n
kn . F«
Aebruw
bigten !
denen d
flift in
tung ge
«ngcwö
es als
Inhalt
„D. A.
nahmst

he

Vagandrallele
Logen,
nachD
«stand

stnd pr
land g
Polnisch



ruf das Fenstergesiniz,
er starke KopswM,'
Hochspannung M

,e-n Kt, d. '
wen .) Der Rei,
7. Januar bei
feiern konnte, ei,

rgebung von Ulw.)
ung des Gemeint» ,
chältnisse im Nchj
rdsätzlich bereit er-
utolinien einzurich
overkehr geeignete,
angs - und Treiböl-,
cstellt werden oder
siietzins (300 Mach
Linie Ulm —LaH°

e Verbindung tM,
Weinstetten —L<
-eim einrichten,
eyrttngshatmng.) I,
>ie tiesbetrübltche Ei¬
le Handwerksmchn
etrügereien zugunst,
. In einer Ottscha,.
rasberechtigten tzaii^
für Lehrlinge ousgr-i

anleitungsberechtigt,,
Weise die unbesugir-,

derartige Handlung!-/
,d die Kammer hiiiii
N zwecks Besiroju»,
ei der Staatsanwaii-
insttghin riicksichtsio,
»er einen solchen^
nzeige Vorgehen, dch
,ge dauernd ersolgt
olchen Lehrlingen
rüsung in dem gut,,
it dem anleitungsb,.,
Sesellenzeugnis nach-

) Die Beerdiguqs
n Donnerstag aq
war autzergewöh»
ie Einsegnung vor,

Ingenieur Sill«
allvauten , der Ge
;e-Lindau , im Aus
germeister Siebert-
ereigenschaften , dilj
elen Paffagiersahr-
elegung einer hen-
n niedergelcgt voij
ung der Dornier-
mens des Maybach
mit Schleifen mit
endstenlapanische,
Co ., Ltd . Kobe, deij
firma der Donner-
der japanische Vw
seiner Firma dich

-Mte« die Pistole und so entkam der Verbrecher . Er konnte
«A am folgenden Tage verhaftet werden . Er gestand bei seiner
Mrnehmung 35 Einvruchsdiebstähle.

Wrrbelsturm über Madagaskar . Wie ans Mauritius ge-
Mdet wird , ist die gesamte Ostküste Madagaskars von einem
-̂ Uhterlichen Wirbelsturm betroffen worden , der überall große

aste an Menschenleben und ungeheure Schäden verursacht
Allein in der Stadt Tamatave sind über 500 Tote und

oerverletzte zu verzeichnen . Der Ort ist vollkommen zer-
Von den übrigen durch die Katastrophe betroffenen Ort¬

fehlt bisher rede Nachricht , da Telegraphen - und Tele-
Wnlinien überall zerstört sind. Man befürchtet , idaß der
Zyklon Tausende von Opfern gefordert und zahlreiche Küsten-
orte in Trümmern gelegt hat.
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Neueste Nachrichten.
Schwelm, 6. März. Am Samstag abend forderte lm Warte-

saak des Bahnhofes Schwelm der Steinpresser Schulte den Ablader
Dreoe auf, mit ihm zu trinken. Als Dreoe sich weigerte, entstand ein
Streit, In dessen Verlauf Schutte den Dreoe erstach, der sofort tot
war. Schutte wurde verhaftet.

Dortmund» 6. März. Nach Mitteilungen des Oberbergamtes
nähern sich die Abdämmungsarbeitendes Grubenbrandes aus der
Zeche de Wendel dem Ende. Zur Sicherheit wurde am Samstag
abend die gesamte Belegschaft aus der Grube gezogen. Voraussicht¬
lich wird am Montag der Betrieb wieder ausgenommen werden.

Gelsenkirchen, S. März. Ein Bierwagen fuhr in eine Kinder¬
schar hinein. Ein vierjähriger Knabe ist sofort den Verletzungen er¬
legen, während ein zwölssähriges Mädchen schwer verletzt wurde.
Der Kutscher soll betrunken gewesen sein.

Leipzig, 7. März. Die Leipziger Messe wurde bei gutem Besuch
g,s dem In- und Ausland und bei lebhafter Nachfrage am6. März
-eröffnet.

Berlin, 6. März. Die ehemaligen Polizelwachlmeister Kaws und
Gngeler, die im Juli 1924 vom Schwurgericht Stettin wegen Ermor¬
dung des belgischen Leutnants Grast zum Tode verurteilt worden
waren, sind vom preußischen Staatsministerium zu je 10 Jahren Ge¬
fängnis begnadigt worden. Die erlittene Untersuchungshaft ist ihnen
voll angerechnet worden.

Bremen, 6. März. Ein ungemein frecher Raubiibcrsall wurde
gestern abend verübt. In ein Konfitllrengeschäst trat ein gutgekleide-
ter Mann ein, besten Gesicht durch eine Ballonmütze fast unkenntlich
gemacht war. Er forderte sofort mit vorgehaltenerPtstole die Herausgabe
der Ladenkaffe. Als er darin nur 20 Mark vorfand, drängte er die
um Hilfe rufende Berkäusertn um die Ecke. In diesem Augenblick
betrat eine andere Verkäuferin den Laden, woraus der Räuber blitz¬
schnell die Tür gewann und auf einem Fahrrad in schnellem Tempo
davonfuhr. Es gelang nicht, ihn festzunehmen.

Waldenburgi. Schl.»6. März. In der Gustavgrube in Roten¬
bach stürzte der 20 Jahre alte Schlepper Alfred Springer etwa 80
Meter ties in einen Stapelschacht und blieb tot am Platze.

Warschau, 6.März. Im Schnellzuge Kattowitz—Warschau wurde
ein Kurier des polnischen Außenministeriums, der diplomatische Post
beförderte, in seinem Abteil von einem Mann überfallen, mit dem
Revolver bedroht und seiner Kuriertasche beraubt. Der Täter, der
vom Zug obsprang, ist unbekannt entkommen, obgleich der Kurier
die Notbremse zog und das Zugpersonal sofort die Verfolgung auf¬
nahm. Es ist bisher nicht geklärt, ob es sich um ein polnisches Atten¬
tat oder um einen gewöhnlichen Raubllberfall gehandelt hat.

Paris , 6. März. Vom Wasserflugzeug„Uruguay" sind nunmehr
Nachrichten eingetroffen, die bestätigen, daß die Besatzung gerettet ist.
Der Direktor für Luslschiffahrt hat heute früh eine Radiomeldung aus
Casablanca erhalten, nach der die beiden französischen Flieger Riguelle
und Guillemet neben den Trümmern der Uruguay gelandet sind. Nach
Ihren Angaben ist die Mannschaft nach Cap Iuby unterwegs.

Parts , 6. März. Einer Meldung aus Schanghai zufolge stießen
gestern aus dem Pangtse zwei Passagierdampser zusammen. Der eine,
mit 80 Pastagieren an Bord, sank in wenigen Minuten. Niemand
konnte gerettet werden.

Washington, 6. März. Der Kongreßbeschluß, das Inkrafttreten
der Abstammungsklausel des Einwandrrungsgesetzes um ein Jahr zu
verschieben, ist vom Präsidenten Coolidge unterzeichnet worden. In¬
folgedessen bleibt die bisherige deutsche Quote bestehen.

Schanghai, 6. März. 500 japanische Matrosen sind hier gelandet.
Sie sind-n japanischen Baumwollfabriken unteraebrackt worden.

Washington , 5. März . Vizepräsident Dawes wird als kom-
luenLer Präsidentschaftskandidat für 1928 genannt.

Paris , 5. März . Die Pariser Presse setzt sich geschlossen

^gen eine alsbaldige Erledigung der Räumungsfrage zur
London , 5. März . In englischen offiziösen Kreisen wird

geleugnet , daß Englands Haltung gegen Deutschland kühler
geworden und daß besondere diplomatische Mionen mit Polen
im Gange seien.

Schweres Einsturzunglück in Duisburg.
Duisburg , 6. März . Heute früh stürzte ans der Nieder-

rheinhütte in der Nähe von Hochfeld etwa 10 Minuten nach
einem Hochofenausstieg , bei dem etwa 20 Arbeiter zugegen
waren , eine zum Hochofen 3 gehörende Gießhalle zusammen,
riß den darin befindlichen Laufkran mit in die Tiefe und begrub
mehrere Arbeiter unter den Trümmern . Die Bergungsarbeiten
gestalteten sich schwierig, da die Eisenkonstruktion mit Brenn¬
apparaten zerschnitten werden mußte . Ein Arbeiter , Vater von
sechs Kindern , konnte nur als Leiche geborgen Werden. Ein
weiterer Arbeiter wurde mit schweren Quetschungen unter Len
Trümmern hervorgezogen , während andere Arbiter leichtere
Verletzungen erlitten.

Deutschland «nd die Fremdenlegion.
Berlin , 6. März . Die deutsche Regierung wird anläßlich

der letzten Vorfälle in der Pfalz bei der französischen Regierung
Wegen der Werbung zur Fremdenlegion vorstellig werden . Von
Sorten Frankreichs ist es selbst anerkannt worden , daß die fran¬
zösischen Werber keinerlei Recht haben , im besetzten Gebiet eine
Werbetätigkeit zu entfalten . Unbestritten ist auch das deutsche
Recht, zur Fremdenlegion angeworbene deutsche Staatsange¬
hörige beim Grenzübertritt znrückzuhalten.

Polnische Verletzung des Gastrechts.
Berlin , 6. März . Auf höchst befremdliche diplomatische

Methoden , wie sie von amtlichen Stellen Polens beliebt werden,
macht eine Veröffentlichung der „D . A. Z ." aufmerksam . Da¬
nach hat die polnische Gesandtschaft in Washington vor kurzem
der Presse mitgeteilt , bei den Gemeindewahlen in Oberschlesien
seien alle Sitze den Polen zugefallen , während in Wirkuchkeit
von den abgegebenen Stimmen sowie von den erzielten Man¬
daten noch nicht sechs v. H. auf die polnischen Parteien entfal¬
ten. Ferner hat die polnische Gesandtschaft in Berlin Mitte
Februar einer großem Zahl der ausländischen in Berlin beglau¬
bigten Missionen eine Reihe von Communiqutzs übersandt , in
denen der polnische Standpunkt bei dem deutsch-polnischen Kon¬
flikt in der Frage der Handelsvertragsverhandlungen zur Gel¬
tung gebracht werden sollte. Dies Vorgehen ist diplomatisch so
Ungewöhnlich, daß das der Reichsregierung nahestehende Blatt
A als Verletzung des Gastrechts charakterisiert . Der sachliche
Inhalt dieser eigenartigen Kommuniques wird dann in der
„D. A. Z ." im einzelnen zurückgewiesen. Es handelt sich aus¬
nahmslos um polnische Behauptungen , die mehr als einmal von

'her Seite widerlegt worden sind. Wir greifen ans dem
lt nur folgenden . Punkt heraus : in den polnischen Pro¬

unangebrachte Pa-
in Deutschland ge-

daß die Arbeiter , die

den seien, ist falsch. Besonders muß an diese» Auslassungen j
der polnischen Gesandtschaft der Ton und die Tendenz beanstan¬
det werden . So nimmt sich eines dieser CommuniquLs vom
13. Februar heraus , der deutschen Delegation Erpressungs¬
absichten zu unterstellen , eine Insinuation , die aufs schärfste zu¬
rückgewiesen werden muß.

Deutsche Beschwerde in Warschau.
Berlin , 6. März . Die „Tägl . Rundschau " meldet , daß der

deutsche Gesandte in Warschau , Rauscher , den Auftrag « Halten
hat , gegen das Verhalten der polnischen Gesandtschaft in Berlin
bei der polnischen Regierung Beschwerde einzulegen.
Shotwell über Kriegsschuld und deutsche Mtenveröffentlichung.

Berlin , 6. März . Aus einem Empfang des Arbeitsaus-

lich Schanghai , soll bereit in Händen der Kantonesen sei« .
Rewhork, 6. März . „Newhork Herald and Tribüne " meldet

aus Schanghai , der amerikanische Vorsitzende des Gemeinderats
der Fremdenkonzcssion verlange die Entsendung amerikanischer
Truppen in gleicher Stärke wie das englische Kontingent.

«standen nur über die Modalitäten der Rückkehr. Hierüber
tznd provisorische Abkommen getroffen worden , wobei Deutsch¬
en » große Rücksicht gezeigt hat . Die immer wiederkehrenoe
bolmschx Behauptung , daß polnische Arbeiter ausgewiesen wor-

schusses deutscher Verbände hielt heute Professor Shotwell einen
Vortrag in englischer Sprache , in dem er die deutsche Akten¬
publikation als ein Monument der historischen Wissenschaft be-
zeichnete. Prof . Shotwell ging dann cm Hand der von Leopold
von Ranke aufgestellten Prinzipien zur Erforschung der Ge¬
schichte auf die Methoden der wissenschaftlichen Forschung ein
und kam zu dem Schluß , daß man überhaupt nicht von einer
Kriegsschuld sprechen könne, sondern von einer Kriegsvercmt-
wortlichkeit , wobei man aber die Verhältnisse von 1914 berück¬
sichtigen müsse. Er schloß seine Ausführungen mit dem
Wunsche, daß die deutsche Aktenpublikation zur Erforschung
der Wahrheit wesentlich mit beitragen möge.

Der Auftakt in Genf.
Genf , 6. März . Reichsaußenminister Dr . Stresemann und

Staatssekretär Dr . v. Schubert sind heute morgen 8 Uhr in
Genf eingetroffen . Bei der Abreise in San Remo haben sich
der Präfekturkommissar , Vertreter der Behörden und der deut¬
schen Kolonie am Bahnhof eingesunden . Die italienische Regie¬
rung hatte den deutschen Gästen einen Salonwagen zur Ver¬
fügung gestellt. Am Genfer Bahnhof hatten sich zum Empfang
der deutsche Untergeneralsekretär beim Völkerbund , Doufour
Färonee , Generalkonsul Dr . Oschmann mit den Herren des
Generalkonsulats und einigen Mitgliedern der deutschen Kolo¬
nie eingefunden . Eine Stunde später , um 9 Uhr , kamen mit
dom Pariser Zug Briand und Ehamberlain in Genf an . Fer¬
ner ist der polnische Außenminister Zaleski mit dem ständigen
Delegierten Polens im Völkerbund , Sokal , aus Wien kom¬
mend , in Gens bereits eingetrosfen . Die französische Delegation
besteht diesmal ans Briand , dem Generalsekretär der Botschwf-
terkonferenz Missigli sowie dem Völkerbundsreferenten am
Quai d'Orsay , Graf Clauzel . Paul -Boncour Wird infolge der
Hceresdebatte in der französischen Kammere nicht vor Donners¬
tag in Gens eintreffen . Zu den Verhandlungen des Völker¬
bundsrates über die Saarfrage werden hier in den nächsten
Tagen der bisherige Präsident Stephens sowie das saarländische
Mitglied der Saarregierung , Coßmann , erwartet . Am 10.
März trifft auch, jedoch nicht in offizieller Eigenschaft , der
tschechoslowakischeStaatspräsident Masaryk für zwei Tage in
Genf ein . Schon am Vormittag wurde zwischen den Haupt¬
delegierten Fühlung genommen mit dem Ergebnis , daß für
die sechste Nachmittagsstunde eine Zusammenkunft der Außen¬
minister bei Ehamberlain vereinbart wurde . Die Besprechung,
die beim Nachmittagstee begann , dauerte bis gegen 8 Uhr
abends . Die erste Sitzung des Völkerbundsrates findet morgen
11 Uhr vormittags unter dem Vorsitz von Dr . Stresemann statt.
Soweit bekannt ist, hat Dr . Stresemann die Absicht, die Eröff¬
nungsansprache in dieser ersten Sitzung , die traditionsgemäß
rein formellen Charakter trägt , in deutscher Sprache zu halten
und sic dann ins Englische und Französische übersetzen zu lassen.
Dr . Stresemann wird die Verhandlungen in deutscher Sprache
leiten.

Neue belgische Hetze.
Brüssel , 6. Marz . Die Senatskommisston für auswärtige

Angelegenheiten hat ihren Bericht über Belgiens außenpolitische
Lage veröffentlicht . Zu den deutsch-belgischen Beziehungen stellt
der Bericht fest, daß zwischen Belgien und Deutschland immer
noch die Gefahr eines Krieges bestehe ( !) und daß der Kriegs¬
wille ohne Zweifel noch in einem beträchtlichen Teil der deut¬
schen.Oeffentlichkeit herrsche (??). Der Bericht hält daher eine
finanzielle, wirtschaftliche und militärische Einheitsfront Frank¬
reichs und Belgiens für notwendig , zumal der „Angreifer " nicht
abgerüstet habe. — Dieser Bericht, ein klassisches Dokument für
die leichtfertige und skrupellose Fälschung der Wahrheit , ist
zweifellos bestellte Arbeit und verfolgt den Zweck, Deutschlands
Position bei den Verhandlungen im Völkerbundsrat über die
Saarfrage und bei den Ränmungs - und Abrüstungsverhand¬
lungen zu schwächen, und um gleichzeitig die ungeheuren fran¬
zösischen Rüstungen zu rechtfertigen und die Unmöglichkeit einer
Abrüstung für Belgien nachzuweisen . Dieser plumpe Versuch
dürste obne Frage nicht die gewünschte Wirkung haben . Aber
er beweist wiederum einmal schlagend, daß ein ehrlicher Wille
zur Wrüstung bei unfern westlichen Nachbarn nicht vorhan¬
den ist.

„Ohne Beispiel in der Geschichte".
London, 6. März . Die englische Presse hat bisher das

erstaunliche französische Gesetz über die Organisierung der Na¬
tion für die Kriegszeit mit keinem Wort besprochen. Der Grund
liegt auf der Hand. Sie konnte nicht sagen, was sie in der
Sache wirklich denkt, ohne den sehr empfindlichen lieben Alliier¬
ten zu beleidigen, und sie konnte das Gesetz nicht loben, ohne
ihren Lesern zu mißfallen, gegen deren ganzes Denken und Füh¬
len es verstößt und ohne nicht ihr ganzes früheres Donnern
und Wettern gegen den deutschen Militarismus lächerlich zu
machen. Jedenfalls greift der Pariser Korrespondent desj
^ManchesterGuardian " nicht daneben, wenn er schreibt: „Eine
>o vollständige Unterdrückung der persönlichen Freiheit und
des individuellen Gewissens unter dem Fuße eines allmächtigen
Staates ist ohne Beispiel in der Geschichte. Verglichen damit
war die deutsche militärische Maschine vor dem Krieg ein
Kinderspiel." Der Korrespondent spottet darüber , daß ein sol¬
ches Gesetz zusammen mit einem ungeheuren System von Be¬
festigungen und einer gewaltigen Armee eine Friedensgarantie
genannt werde und meint : „Natürlich nur in Frankreich; an¬
derswo wird der Friede garantiert durch Abschaffung der all¬
gemeinen Wehrpflicht, durch stritte Beschränkung der Armee
und durch das Schleifen von Befestigungen."

Churchills Buch, eine Anerkennung für Deutschland.
London, 6. März . Garvin schreibt im „Observer", wenig

Stellen in Churchills Buch über den Weltkrieg seien eindrucks¬
voller , als die Anerkennung der Größe des deutschen Volkes
und sein wunderbarer Kampf gegen die gesamten Kräfte der
Welt . Niemals habe eine Nation gleiche Anstrengungen im
Kampf und in der Organisation gezeigt.

Vermehrung der deutschen Luststreitkräfir
Lonkm , 6. März . Der Voranschlag für die Luftsireitkräste

steht eine Vermehrung dieser Kräfte um sechs Geschwader vor,
von denen 2 ^ für die Marineluftkräste bestimmt werden ; au¬
ßerdem ist der Bau von zwei Luftschiffen vorgesehen ."

Uebergabe Schanghais an Kanton?
London, 6. März . General Sun hat sich Samstag in

Schanghai nach Japan eingeschifft, wohin er seine Familie
vorausgeschickt hat . Er soll 100 000 Pfund Sterling mitgenom¬
men haben . Die „Daily News " berichtet aus Schanghai : Der
Gewerkschaftsverband erklärt , daß der Streik angesagt werden
wird , sobald die Kantontrnppen vorzurücken beginnen . Die
Stinrmung in der Arbeiterschaft wird immer erregter . Die bri¬
tische Polizei hat Aufrufe beschlagnahmt , die die Arbeiter auf-
foroerten , sich Waffen von den geschlagenen Soldaten zu besor¬
gen. In der Kuomintang sind bisher nicht bestätigte Gerüchte
rm Umlauf , nach denen Tschangtschun zu einer Verständigung
mit den Kantonesen wegen der Besetzung Schanghais durch die
Südarmee , ohne daß Widerstand geleistet werden solle, gekom¬
men wäre . Die Stadt Suchau , ungefähr 85 Kilometer wcst-

Sportecke.
Fußball . Endspiele um die Süddeutsche Mteisterschastfan¬

den am gestrigen Sonntag nur zwei statt . Der 1. Fußballklub
Nürnbem siegte über den V . f. L. Neckarau mit 3 :0, während
der F .-Sp .-V . Frankfurt seinen Mainzer Namensvetter mit
4 :0 besiegte.

In der Runde der Zweiten trennten sich der Karlsruher
Fußball -Verein und der F .V . Saarbrücken torlos mit 0 :0, wäh¬
rend 1860 München über V .f.R . Mannheim mit 3 :1 siegreich
blieb.

Die Spiele um den Aufstieg in die Bezirksliga brachten fol¬
gende Ergebnisse : Karlsruhe —Freiburg 2 :2, Villinaen gegen
Offenburg 2 :3. Das Oufftiegsspiel 1. F .-Cl . Birkenield gegen
^.-V . Zuffenhausen mußte des Landesbußtages wegen aus einen
päteren Termin vertagt werden.

V .f.R . Heilbronn (Bezirksliga ) blieb im Freundschaftsspiel
gegen den 1. F .-Cl . Pforzheim (Kreisliga ) mit 4 :0 siegreich.

Der F .-V . Neuenbürg schlug gestern im Privatspiel den
alten X-Plasse -Verein Nordstern Pforzheim mit 4 :2. Auch die
zweite Mannschaft Neuenbürgs blieb über Nordsterns zweite
Mannschaft mit 6 :0 siegreich. Hl.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
In Nr . 52 des „Enztäler " erschien ein Artikel über Auf¬

wertung der Konsumvereine . Dort heißt es u . a „ daß im all¬
gemeinen 50 Prozent aufgewertet werden . Sollte sich diese Auf¬
wertung auch auf den hiesigen Konsumverein beziehen , so
möchte ich als früheres Mitglied des Konsumvereins die Sache
dahin berichtigen , daß mir bei meinem Austritt v. I . für Spar¬
einlagen 12^ Prozent und auf Schuldscheine nachträglich (auf
Verlangen ) 25 Prozent aufgewertet wurden . K. M.

Vrmrlnde Gräsenhause«, OA. Neuenbürg.Kem-Wm Banarbliteu.
Die Teilstrecke der Gemeinde GrSfenhausen der Straße

Birkenfeld-Gräfenhausen soll als Notstandsarbeit ausgeführt
werden.

Es kommen hiebei in Frage:
Erdaushub. . . . 9500 edm,
Vorlage . 14500 qm.
Verlegen von Zementröhren ca. 1200

lfd. Mtr. u.a.m.
Die Pläne sowie Kostenvoranschlag, Auszüge und Be¬

dingungen können auf dem Rathaus in Gräfenhausen vom
Donnerstag den 10. März bis zum Dienstag den 15. März
1927, je vormittags von 10 Uhr ab, eingesehen werden.

Die Angebote sind mit berechneter Endsumme bis spä¬
testens Dienstag den IS. März, abends um 5 Uhr, ver¬
schlossen mit der Aufschrift„Straßenbau Gräfenhausen"
auf dem Rathaus in Gräfenhausen abzugeben. Zu diese«
Zeitpunkt findet die Eröffnung der Angebote statt. Jeder
Bewerber kann hiebei anwesend sein.

Die Auszüge des Koftenvoranschlags sowie die Beding¬
ungen können bis Erwerber vom Schultheißenamt Gräfen¬
hausen zum Preise von 2 RM. erhalten.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Ech «<1beitze»»a« t GrSfe«ha»se«.

Grmeinve Ottenhause«.

Ltakmhch-snd StlWN-Leckus.
Die hiesige Gemeinde verkauft

am Samstag den 12. d. Mts.
und zwar im

schriftlichen Anfstreich:
_ _ Fi - v. Fo.-Stammholz: 6,92

Fm. Ui., 28.82 Fm. IV., 35,12 Fm. V. und 9,11 VI. Kl.
Fi - vuö Fo.-SSgholz: 8,26 Fm. II. und 11,99 Fm.

III. Klasse,
wozu bedingungslose Angebote der Landesgrundpreisebis
vormittags9 Uhr beim Schultheißenamt eingereicht werden
wollen;

im mündlichen Aufstreich:
Fi.-, Fs .« vnd La-Stammholz: 1,39 Fm. V. und 0,48

Fm. VI. Klasse;
Fi.- und Fo.-Sagholz: 1,53 Fm. I., 2,95 U. u.1,28 III. Kl.;
Bn.-Stammholz: 0,26 Fm. IV. und 0,78 Fm. V. Klasse;
Et.-Slammho1z: 10,64 Fm. IV., 15,84V. und 2,86 VI. Kl.;
Stangen: 406 Bau-, 378 Hag-, 1151 Hopfen- und 55

eichene und eschene Derbstangen, sowie 1060 Reb- und
920 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittagsV»10 Uhr beim Rathaus.
Losverzeichnisse und Auszüge fertigt gegen vorherige Bestel-
tung Waldhüter Großmann.

Den 5. März 1927. Semetnder'at.
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GeschSsts-Elössnimg und
-Em-srhlung.

Der verehr!. Einwohnerschaft von Birkenfeld̂
zur gesl. Kenntnisnahme, daß ich am DienStag M
den 8 . « Sr- ein

Fleisch- und
Wursiwaren-Geschöft

eröffnen werde. Es wird mein
Bestreben sein, nur prima frische Waren in allen
Wurstsorten sowie In - und AuSIandsfleisch zum
Verkauf zu bringen und bitte hiermit um wohl¬
wollende Unterstützung.

Hochachtungsvoll
Fr. Oelschläger, Metzger,

Hauptstraße 2S.
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MMterlWSukgeW der GrwkiOr
MmeichekSsch. Bekanntmachung

Die Erlaubnis zur Ad- aitrrug van Vieh- und Schweine
markten je am merken Montag der Monate März, Juli und
Ok ober jeden Jahres laus! in diesem Jahre ab. Die Ge¬
meinde Unlrircichenbach sucht um Erneuerung dieser Erlaub¬
nis auf die Da^er von zehn Jahren nach.

Einwendungen gegen die Erneuerung der Erlaubnis find
beim Oberamt Calw binnen 14 Tagen anzubringen.

Calw, den 4. März 1927. Ö- eramt:
Nagel,  Amtmann.öewelberMms.

Infolge Erweiterung des Bezirkskrankenhauses und Aen-
derung der Diensteinteilung des Hausmeisters ist die Stelle eines

Mafchi«e«meifters
im BezirkSkraukenhaus in möglichster Bälde zu besetzen.
Die Anstellung erfolgt vorerst prioatrechtlich.

Für die Anstellung kommen nur handwerksmäßig vor¬
gebildete Personen in Betracht, die mit dem Betrieb von
Anlagen für Dampfheizung, Aufzügen, Installationen für
Wasser, Licht und Kraft, sowie für Maschinen und Appara¬
ten vertraut sind, gute Zeugnisse besitzen und körperlich ge¬
sund und leistungsfähig sind.

Ueber die Dienstaufgaben und die Anstellungsrichtlinien
erteilt die OberamtspflegeAuskunft.

Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Lebenslauf und
Anschluß von Schul-, Lehr-, Gesellen- usw. Zeugnissen(und
eventl. Militärpaß) sind unter Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühest möglichen Eintrittstags bis spätestens 16. Marz
bei der Oberamtspflege einzureichen.

Neuenbürg, den 4. März 1927.
vertrkSkrankeuhansverwaltnng:

Oberamtspfleger Kübler.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Gräfenhavseu belegenen, im Grundbuch von da Heft
601», Abtlg. I, Nr. 2 und 3 zur Zeit der Eintragung des
Zwangsversteigerungsvermerks auf den Namen des
Theodor Brecht , Malers und Tapeziers, in Grafenhauseu
eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 176 : 1 a 51 w Wohnhaus mit Nebengebäuden und

Hofraum Unterendelbach, am 24. November 1926 ge¬
schätzt zu 5700 R.-M.,

sowie Parzelle Nr. 444 : 2 a 12 m Gemüsegarten dabei, ge¬
schätzt zu 300 R.-M.,

am Freitag, den 22. April 1927. nachmittags4Uhr.
auf dem Ralhause in Gräsenhausen versteigert werden.

Der Bei steigerungsvermerk ist am 8. Dezember 1926 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Anspruchs des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verslergerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkeufel- , den 28. Februar 1927.
Kommissär : Beziikmotar Dopffel.

Unser neuer Wohnungstarif hat schon zahlreiche Ver¬
breitung gefunden, es wird aber die elektrische Energie für
die verschiedensten Haushaltungszwecke, wie Kochen, Heizen,
Bügeln, Reinigen usw. immer noch viel zu wenig benützt. Nach
Abnahme einer gewissen Lichtmenge wird der überschießende
Verbrauch mit 15 Pfg. für 1 K.W.St . berechnet, außerdem
ist für größere Verbraucher ein Staffeltarif vorgesehen und
es wird sich nach diesem der Mehrbezug bis auf 10 Pfg.
ermäßigen. Um die Stromabnahme allgemein und insbeson¬
dere für Haushaltungszwecke zu fördern, haben wir ab 1.
März unsere Jvstallationspreise durchweg herabgesetzt und
unsere Zahlungsfristenbedeutend verlängert.

An Stundenlöhnen verrechnen wir
für Monteure RM . 1.30

h- und Heiz-
6 Monate,
4 Monate,

für Hilfsmonteure
für Hilfsarbeiter

Unsere Zahlungstermine sind:
für Motoren, Bügeleisen, Kocher,
platten, Staubsauger usw.
für Jnnenleitungen
Bei Barzahlung innerhalb 6 Wochen gewahren wir

einen Rabatt von 8 Prozent. Reparaturen, Hausanschluß¬
kosten und Zählerbeiträge sind innerhalb 6 Wochen zahlbar.

Wir machen noch darauf aufmerksam, daß Neuanlagen,
Erweiterungen und Aenderungen nur durch uns oder die bei
uns zugelassenen Installateure ausgeführt werden dürfen und
daß jede wilde Installation bestraft werden muß.

Unsere Bezirksmonteure und Ortsagenten nehmen jeder¬
zeit Anmeldungen entgegen, auch sind wir zu jeder gewünsch¬
ten Auskunft bereit.

Station Teinach, den 4. März 1927.
Gemeiu- everba «- Elektrizitätswerk

Teirrach-Statiorr
Brennholz -Versteigerung
deS Forstamls Mittelberg in Ettlingen am Freitag den
11. März d. I ., vormittags V»10 Uhr, im Gasthaus zum
„Lamm" in Langenalb aus DistriktV „Unterwald": 100
Ster buchene, eichene und tannene Scheiter und Prügel ; aus
Distrikt VI „Tannenwald" und VII „Maisenbach" : 251 Ster
buchene, eichene und tannene Scheiter.

Förster Kunz, Schielberg, zeigt das Holz in Distrikt V,
Oberforstwart Geifert, Langenalb, jenes in Distrikt VI und
VIl vor.

Overamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag, dru 8. März
abends 6 '/, Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Polizei- und Einzugsdienst.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß KnodeI.

KtMs-ArdriisW!
RenenVürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

einige Langholzfuhrleute
einige jüngere Gärtner, so
wie einige jüngere Hilfsar-
beiterinuen.

Neuenbürg.

s
sowie

llirsektzuelle
(natura) frisch eingetroffen und
empfiehlt

Hch. Müller.

litglieder!

WO
sind eingctroffei!.
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und sind zu haben
in allen Filialen.

Bez
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1.50.
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Bez
Bestellun
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Fcrnfp
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Morgen Dienstag

Schwann.
Empfehle alle Sorten

ArteL-LlMN,
Gras- md KleesMei.
MerMenu.Erbse«.

Steckzwiebel md
Smtbohue«

in nur erstklassiger, keimfähiger
Ware.

Carl Gentner,
Gartenbau u. Samenhandlung,

Telefon 12.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 9 März 1927 , vormittags 11 Uhr,

werde ich im Hofe des Gasthauses zur „Linde*, Linden¬
straße 129 in Pforzheim gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern:

Sieben Läuferschweine.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Pforzheim, den 5. März 1927.

Allgeier , Gerichtsvollzieher.
Höfen  a . E.

Am Dienstag den 8. ds . Mts ., nachmittags3 '/- Uhr,
kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

ein Herrenzimmer.
bestehend aus 1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch mit Stuhl,
2 Klubsesseln, 1 Rauchtisch und einem runden eichenen
Tisch, zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle, Gerichtsvollzieher.

Stadigemeiude Ealw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 9. März 1927

stattfindenden

Krim-,Pferde-,Lieh-MLchmisemkt
ergeht Einladung. Von den Tieren sind Ursprungszeugnisse
mitzubringen. Aus Sperrbezirken haben Marktbesucher und
Vieh keinen Zutritt. Vieh- und Schweinehändler haben tier¬
ärztliche Gesundheilszeugnisse beizubringen. Im übrigen sind
die vom Oberamt im Calwer Tagblatt vom8. Januar 1927
veröffentlichten Marktbedingungeneinzuhalten. Beginn des
Schweinemarktes7 Uhr, des Viehmarktes8 Uhr.

Ealw, den 4. März 1927.
Sladtschultheißenamt : Göhner.

Hüte
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Neuenbürg.
20 bis 30 ZentnerHe«undL

ist zu verkaufen.

abgegeben
Ehr . TitelruS

Koblenz
Muß der iM Vcrsan
Ausgehend
Deutschland
einen Rechi
auf Rückgc
behauptete,
den Erntrit
doch hinter
trolle und l
ab. In bei
und des D
Sen ini Ve
untergegan
daß die De:
und an der

Zur
ci-. hatte derDasseloe«<Hi- als i«ehr als b

unrd auchm kleineren Mengen Versammln

Neuenbürg.
Unteres

ich noch ste
er Untern
verlangen
en bekann
chtschließu
Zcchenverbc
leitung ers
NachdruckZ

verpachtet
Wiktz. Blaich (Turnhalle).

Schwann.Nil-M

Hochstaurm-
«u- Bufchroseu

empfiehlt billigst
Carl Gentuer,
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Baumschulen, Telefon 12. Utigen f̂r
Feldrennach.

Ehrliches

Mädchen»
nicht unter 16 Jahren , such!
auf 15. März

Lndw g Schönthaler
znm „Adler".

Berlin,
Prozeß ein

Frauen und Töchter!
Für jede Dame, die nicht vielseitige häusliche Kenntnisse besitzt, kommt
einmal der Augenblick, wo sie mit Bedauern erkennen muß, daß sie

das Wichtigste ihres Lebens versäumt hat.
Mittwoch den S. März beginnt wieder im Gasthof zur „Sonne"
in Neuenbürg unter seit 15 Jahren anerkannter Leitung der Be¬
gründerin dieser Kurse, Schuster's Institut für zeitgemäße Frauen-
bildung, Stuttgart, für jüngere und ältere Damen, Frauen und
Mädchen, ein zweitägiger, gründlich bildender, praktischer Mittag-

und Abend-

Tischdeck-Kurs.
Praktische Hebungen in modernem Tafeldecken, Tafelschmücken,
Servietten brechen rc. Gedeckt werden unter praktischer Beteiligung
der Kursteilnehmerinnenmit ollen modernen Tafelgeräten: Früh-,
Nachmittag- und Besuchskaffee und Teetische, Speise-, Hochzeits- und
Kommuniontische für alle Gelegenheiten des bürgerlichen und

Herrschastshauses.
Die Kursleitung ist durck die Herausgabe ihrer Bücher über modernes
Tafeldecken, Servieren. Anstandslehre, vornehme Gastlichkeit und durch
ihr Buch „Der gute Ton" wie auch durch Veranstaltunggroßer Aus¬
stellungen auf diesem Gebiet im ganzen Reich bestens bekannt und

bürgt für eine sorgfältige und vielseitige Unterrichtung.
Anmeldungen bei Kursbeginn nur Mittwoch den S. März. Für
Mtttagkurs um 4 Uhr, für Abendkurs um 7 Uhr. Beginn 4 und

7 Uhr. Kursgeld nur5 Mk. Keine Nebenausgaben.
Als ein

Berdieuft - er Etter«
wird es früher oder später einmal jede Tochter solchen Eltern mit
Dank anrechnen, die aus eine sorgfältige, vielseitig hausfrauliche und
allgemein bildnerische Erziehung ihrer Töchter rechtzeitig bedacht
waren, weil sie von bleibendem und nie oerwischbarem Wert ist.

kllk Lat«- aail Dgen - kmtMr
ist jetrt llie ZünstiZsts 2eit,

/kulos LZnek PVsgsr,
neu auklackieren ru lassen in cler

neurettlick einZerlckteten
Zperial -l^ ckier -VVerkstälte

OKI », » svttLSl , Neuenbürg

Wegen Her
Die Erhebe
schichte alle
auch von st
anderes al>
lung des
vor Weihn
dem alle Z
lich berichte
ichürcnforn
strafbar sei
aicht nur
ftit größtei

Delekon 108.
llrstkIsssi'Ze ^uskükrung bei billigster kerecknung.

Paris,
pt das do
>er Deutso
>ung, daß
mn vor de
> Londm
saß Engla
«Mt hat.
> Schank
drei kcrnton
ktadt. ,

Arbeits -Vergebung.
Habe zu meinem Wohn- und Oekonomiegebäude die

Grab-, Betonier', Maurer-, Dachdeckungs-, Zimmer-,
Flaschner,, Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Schlaffer-,

Schmied- und Maler-Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen können bei mir eingesehen werden.
Angebote sind bis Donnerstag - en 10. - s . Mts -, abends
6 Uhr, einzureichen.

«trkenfeld , 7. März 1927.
Otto Münzmaher, Gärtner.
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